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Dermatoendokrinologie
Ein innovatives, hochinteressantes 
Tätigkeitsgebiet für den Dermatologen mit 
vielversprechenden Zukunftsperspektiven

Einführung zum Thema

Hormone spielen eine wichtige Rolle bei 
der Entwicklung und der physiologischen 
Funktion der menschlichen Haut. Hu-
mane Hautzellen besitzen hormonspezi-
fische Rezeptoren und sind Ziele mehre-
rer Hormone mit bekannten Wirkungen. 
Aus der Sicht der modernen Dermato-
endokrinologie wird allerdings die Haut 
nicht nur als Empfänger von Signalen ent-
fernter Drüsen betrachtet. Sie ist auch ei-
ne organisierte Zellgemeinde, in der Zel-
len und Organellen den übrigen Organen 
des Körpers molekulare Signale mit endo-
krinologischer Funktion senden.

> Die Dermatoendokrinologie 
ist innerhalb der klinischen 
und experimentellen 
Dermatologie etabliert

Das Interesse der Dermatologen an den 
komplexen endokrinen Eigenschaften der 
menschlichen Haut wurde erst in jüngs-
ter Zeit erweckt. Die deutsche Dermatolo-
gie hat dabei eine Pionierrolle gespielt: Die 
Gründung der Arbeitsgruppe (AG) Der-
mato-Endokrinologie der Arbeitsgemein-
schaft Dermatologische Forschung (ADF) 
im Jahr 2001 und die seitdem alljährlichen 
ganztägigen Tagungen als Satelliten-Sym-
posium zur ADF und die Veröffentlichung 
der Abstracts am Anfang in der Aktuellen 
Dermatologie und später in Experimen-
tal Dermatology, die Gründung des Ar-
beitskreises (AK) Dermato-Endokrinolo-
gie der Deutschen Dermatologischen Ge-
sellschaft (DDG), die zahlreichen thema-

tischen Publikationen und Sonderhefte in 
verschiedenen wissenschaftlichen Jour-
nalen, die Etablierung eines eigenen eng-
lischsprachigen Journals, der Dermato-
Endocrinology, im Jahr 2009 und nicht 
zuletzt die Aufnahme dieses Spezialge-
biets in der Weiterbildungsordnung des 
Faches Dermatologie und Venerologie 
durch die DDG haben wichtige Impulse 
gegeben und die Dynamik der Dermato-
endokrinologie innerhalb der Dermato-
logie unterstrichen. Kaum ein Spezialge-
biet des Faches hat in den letzten Jahren 
eine solche positive Entwicklung erfahren. 
Aktuelle Erkenntnisse über die Expressi-
on und Funktion selektiver Hormonre-
zeptoren, die Synthese wichtiger Hor-
mone und Hormongruppen, den gut or-
ganisierten Stoffwechsel, die Aktivierung 
und die Inaktivierung von Hormonen in 
spezialisierten Hautzellen, die Ausübung 
biologischer Aktivität und die Freisetzung 
peripher produzierter Hormone in den 
Blutkreislauf rechtfertigen die Betrach-
tung der Haut als endokrines Organ und 
wurden gerade in den letzten Jahren, auch 
von deutschen Wissenschaftlern und Kli-
nikern – Mitglieder der AG und des AK 
– erforscht.

Darüber hinaus hat die Etablierung 
der Dermatoendokrinologie die Vernet-
zung unseres Faches mit anderen ver-
wandten Fächern wie der Endokrinolo-
gie, Neurologie, Gynäkologie und An-
drologie, intensiviert und auf gleiche en-
dokrinologische Augenhöhe gebracht. 
Wie andere erfolgreiche Teilgebiete des 

Faches, wie z. B. die Dermatoimmunolo-
gie oder die Dermatoonkologie, hat die 
Dermatoendokrinologie die Kooperati-
on mit allen wissenschaftlichen Grund-
lagefächern gesucht und bedeutende 
Zusammenarbeiten innerhalb der kli-
nischen und experimentellen Dermato-
logie aufgebaut.

> Dermatoendokrinologische 
diagnostische und 
therapeutische Prozeduren 
sind den Dermatologen 
stets gegenwärtig

Lipide, Proteine, Vitamine oder medika-
mentös eingesetzte Substanzen können 
in endokrinologischem Sinne durch para-
krine, autokrine, intrakrine und klassisch 
endokrine Mechanismen ihre pleiotropen 
Wirkungen entfalten.

Auch die Fähigkeit der Haut, Hormone 
umzuwandeln und Metaboliten mit po-
tenziell systemischer Aktivität zu pro-
duzieren, hat unser Verständnis von der 
Rolle der Haut als Sentinelorgan der Ho-
möostase und der Pathologie des gesamt-
en menschlichen Organismus bereichert. 
Andererseits sind pharmakologische und 
therapeutische Funktionen von hormon-
aktiven Molekülen, ihren Rezeptoren und 
Antagonisten den Dermatologen bekannt. 
Sie werden mit den Wirkungen und Ne-
benwirkungen von Kortikosteroiden, An-
drogenen, Antiandrogenen, Östrogenen, 
der Vitamine A und D und der Retinoide 
häufig konfrontiert.
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Dieses Leitthemenheft hat zum Ziel, ei-
nen weiteren Beitrag bei der breiten Fort-
bildung auf dem Gebiet der Dermatoen-
dokrinologie zu leisten. Es werden aktu-
elle Aspekte des Gebietes von Experten 
besprochen, nämlich
F		die Rolle der Talgdrüse als „Gehirn 

der Haut“ und der Hormone für die 
Akne,

F		die kardinale Bedeutung des Vita-
min D, das in der Haut produziert 
wird, für die Gesundheit des Men-
schen,

F		die Regulation des Haarfollikels durch 
Hormone,

F		die Stellung der Neurohormone in 
der Vermittlung molekularer Signale 
der Haut und als innovative Medika-
mente und „last-but-not-least“

F		die Beeinflussung von Wundheilung 
und der Hautalterung durch Hor-
mone.

Wir hoffen, dass Sie die genannten Ar-
tikel interessant und informativ finden. 
Wir möchten Sie herzlich einladen, mit 
uns den Enthusiasmus für die Dermato-
endokrinologie als ein innovatives, wis-
senschaftlich und klinisch hochinteres-
santes Tätigkeitsgebiet für den Dermato-
logen mit vielversprechenden Zukunfts-
perspektiven zu teilen!
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Für Autoren

Diagnosequiz verfassen
Eindrucksvoll bebilderte Fallbeispiele  
kompakt und strukturiert dargestellt

Sehr geehrte Autorin, 
sehr geehrter Autor,

wir freuen uns, dass Sie die Zeitschrift „Der Hautarzt“ mit-
gestalten möchten. Die Beiträge der Rubrik „Wie lautet 
Ihre Diagnose?“ zeigen anhand von kurzen Fallbeispielen 
Besonderheiten der klinischen Praxis, Fallstricke der Dia-
gnostik und ungewöhnliche Krankheits- und Behandlungs-
verläufe. 
Damit unsere Leser den größtmöglichen Nutzen aus der 
Lektüre Ihres Beitrags erhalten, möchten wir Ihnen mit der 
folgende Checkliste bei der Manuskripterstellung behilflich 
sein: 

z		Der Beitrag gliedert sich in zwei Hauptteile: 
 Im ersten Teil erfolgt eine kurze Falldarstellung mit 
Anamnese, klinischem Befund und Diagnostik. Die Auflö-
sung darf in diesem Teil noch nicht erfolgen! 
 Im zweiten Teil wird die Diagnose genannt. Therapie und 
Verlauf des vorgestellten Falls werden beschrieben

z		Text bitte immer als Datei schicken 

z		Komplette Anschrift des Korrespondenzautors mit Tel.-
Nr., Fax, E-Mail sowie Portraitfoto

z		Gesamtumfang: max. 6000 Zeichen (inkl. Literatur) 

z		Kurzer, prägnanter Beitragstitel (ca. 50 Zeichen),  
nicht die Diagnose nennen

z		Englischer Titel

z		Prägnante und möglichst kurze Zwischenüberschriften 
(max. 50 Zeichen).

z		Abbildungen im Text chronologisch erwähnen

z		max. 5 Literaturzitate (s. Hinweise zum Literaturverzeich-
nis 
unter www.DerHautarzt.de, Für Autoren)

Haben Sie eine interessante Falldarstellung?  
Bitte senden Sie Ihren fertigen Beitrag an:

Prof. Dr. Karin Scharffetter-Kochanek
Universitätsklinik und Poliklinik für Dermatologie,
Abteilung Dermatologie und Allergologie
Maienweg 12
89081 Ulm
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